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unterder Aufschrift dieses Orts, und indem-Ber-

lage des Wahsenhauses daselbst ist Amto 1763
in 4to gedruckt worden: »F. G. Pipers, Sr. KI-

"nigl. Majestat in Preußen Krieges- und Domai-

"nen-Naths bel) der DIiindiseinRavensberg- Tecklent

«"burg-und LingischenKriegs- und DomainentKaW

«"mer,auch Directoris des collcgii mcdjci Prouincias
»Ur Historisch-JuridischeBeschreibung des Mart-ken-

"Nechts in W,estphalen." Das Werk beträgtein

Alphabeth und to Bogen, und besteht aus einer

Zueignungsschrift, einem Vot-berichke«-derAbhandt
lung selber und einigen Anlagen. Jn der Zueignungs-
schrift an den Herrn von Jariges und von Massow
Ere. Ere. berichtet der Herr Verfasser, daß die Bit-

terkeit des öffentlichenAmtes und die Zerstreuungdec
Sinnen, welche durch das Elend des Krieges verur-

sachet worden, ihn zum kleinen Schriftsteller gemacht
habe. Wir verwunderte uns sehr,daß der Herr Ber-

sasser,welcher bereits vom Bedemuthsrechteund dem

Alter der Cameralwissenschaftengeschrieben,dieser
neuen Geburt eine uble Empfehlung ber ihrem-Auf-
tritte in die Welt mitgegeben, und werde-n künftig-

den Krieg zu verbittern
er in der Zueignungsfchksft

eine Ursache mehr haben
Obgleich der Herr Verfass-
den schmeichelhaftenGedanken austret, er könneWohl
in dieser schweren Sache »dasEissgebrochenhab-U-sp
Versichernwir doch, daß, wer den Herrn Wiederholt
de judiciis et ordinatjonjbus quac Unmut fah-nomi-
nilous der Marckerdingen, Herrn Reinhart de lut-

farestali Getmanorum, Herrn Wahl de jgkc er iu-

dicio Matcarum in Werkstatt-, den Hecm Schatten-,

altes StückeFrentag, den Iz. April v1764.
n

Erläuterung der deutschen Nechtslehre vom coacko.

miuio, worinnen Weärckerschaftenbestehen,und dessen
Wirkungen P. III. der Wehlarischen Nebenstunden ge-
lesen, die ganze Abhandlung des Herren Verfassers
völligentbehren könne. Der Herr Verfasser kennet
weder die alten noch neuen Schriftsteller zureichend.
Wenn von Carl dem Großen und den Capitularien
der FrankischenKönigedie Rede ist,. so berufe er sich
mehrentheilsauf Lehmann-ZSpeverscheChronickund

Goldasti Satnmlungen, da doch der erste so viel

Jahrhunderte nach Carl dem Großen gelebet.,-und-
der andere ein Sammler ohne gehorige Beurtheit
lungskraft gewesen. Und hatte der Herr Verfasser
die neuern mehr gebrauchet, so würde er nicht mit

Thomasto, Heineteio und Meinders solche grobe-
JrrthümekHesavgenhaben. Weil der Herr Ver-

fasser von schem ersten Abschnitte, seiner anfängli-
chenEntschuldigung ungeachtet,versichert,daß er darin

das nöthigsteund nutzlichsteaus den deutschenAlter-

thümernvorgetragen, ohnewelchemder Grund und
die Beschaffenheitder folgendenAbschnittenicht füg-
lich-verstandenwerden könne,ja daßihm seinegeehr-
tenFVeUUdk schonzum Voraus darüber ein Compli-
1UMt-8I’-Masl)t-sv set)es uns erlaubt vornehmlichden-

v

selben»zu-beurtheilen.Der Herr Verfasser behauptet
verschiedeneSatze, von deren Richtigkeitwir uns«

nichtWerkzeugen-könnenatsx I) daß die Imisdiaio

Fortune-mah-vaus. dem Leibeigenthumsrechteder-

Wen-Deutschenfließe(s.4.) Er gründetdie ganze-
Lehthvom Marckenrechteauf diesen Satz, und fuh-
M Herrn Tornov, Herrn Heinetrium und-.sich,selbers
Zins Gewdhrsmannern der-·Wahrheit desselben an.

wann de Obcxhcimgccalchedes Herrn von Erinnert Allein,.wenn es. wahrist, daj die alten Deutschen
Von
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von der Patrimonial-Jurisdittion gar nichts gewußt,
sondern vielmehr die Landesherrn,nachdem ihre Lan-.
de erblich geworden, die Gerichtsbarkeit entweder

selbst, oder durch ihre Beamte ausgeübet,und solche
«

nebst andern Regalien aus verschiedenen Ursachen an

ihre Unterthanen verpfändetund veräußert,ob diese
gleich lange vorher poteftatem dominicam gehabt.
LeyserMed. ad FE spec. xx1x. M.4. wenn es ferner
wahr ist, daß viele Guthsherren Leibeigeneund keine-

Jurisdietion über dieselbe, und andere die Patrimoz
nial-Jurisdiction und keine Leibe ene gehabt. Sel-

chow Elem.1uk. Germ. s. 290. und ngelbrecht sper. I.

Obs. z. wenn endlich der Endzweck der Jurisdittion
und des Leibeigenthumsrechtshimmelweit vnn einan-

der unterschieden, so erhellet aus diesem allen offen-
bar, daß die Gründe des Herrn Tornov, Heineccii
und des Herrn Verfassers von dem Ursprung der Pa-
trimoniai-Jurisdietion von geringre Erheblichkeitseh-
besonders wenn wir auch die peiniiche Gerichtbarkeit
dazu rechnenWollen. Kreß de varjislurisdiåionis exis-

minalis in Germania generibusc. Il. Obs. V. F. H.

2) Daß unter dem Namen der freyen Leute vorzei-
ten der niedere Adel allein vorgekommen (§.4.) Herr
Scheid im Traetat vom Adel P. 109. et in Man-tin

p. 9. ja practl hat mit diplomatischen Beweisen er-

härtet,daß nach der Regel, auch der hohe Adel die-

sen Namen erhalten. Herr Gebauer in Progr. de

nobiljtatc roter-um Getmanokum p. 23-.. Herr Walch
öc homine ciuicatis cxketkc und Herr Dreher in fei-
nen vermischten Abhandlungen p. 1316.habendar-

gethan, daß auch Bürger in den Stadten diesenRa-

men gesichtet Ja Herr von Selchow im Tkaöh cic

Mit-. ex liacu ingenuitatis Pcndentjbus,hat zu bewei-

sen --g.esuchet,«daß auch Bauten mit diesen Namen

beleget worden, folglich der Name eines Freyen eins

allgemeiner Name gewesen, der nicht allein dem nie-

dern Adel zugekommen. z) Daß die Dorfer nach
dem Namen »derHerren benennet worden G. 5.)
Dader Herr Verfasser in dem folgendenTheile des H.
beweiset, daß dies-Herren- sich nach ihren Dörferns
nnd Güthern genennet, fo halten wir den Gegensatz
vor- einm"DMckfeth- : und wollen also dawider

tuchts»xerinnern.4) Daß das deutsche Recht aus

lanter Gewohnheiten bestanden, und nicht eher als

imtstzten Jahrhundert zu Panier gebracht worden

Mk Iza P. 24.) Wir bitten ihn, die Anmerkungen-
dss Herrn Silberrads über kleinere-ji biliokinm Ist-is

P- 642 nachzulesen- worinnen er seinen-Irrwain
deutiich mit-gründlichwiderlegt finden, und zugleich
lernen--wird.,: daßsen-nebstviel-en andernJuristen die-

geschriebeneanetzegim buchstablichenund juristi-
schen Verstande mit einander verwirre. Der Herr
Verfassermußauch der SatischemRipuarischemsnkz

)0«(-. V
gundischen und anderer Gesetze vergessen haben.
Jrren ist«menschlich.F) Daß die alten Marckerdim
ge mit lauter Leibeigenenbesetztgewesen. Märckeee
dinge sind Gerichte, welche zum Besten der ganzen
March d., i. des Bezirks in der Dorfschaft, vornehm-
lich aber wegen der Erhaltung , Verbesserung des

Holzes und Abwendung des Holzmangels gewisse
Verordnungen machen und Recht sprechen.Das Recht
der Mitgliederdieses Gerichts heißtMarckenrecht.
Wi. 2. Abschn. s. 4. und I. Abschn. H. IF. ab jnir.
ce tin. Der Herr Verfasser glaubt, daß die Mitglie-
der diesesGerichts Leibeigenegewesen. Hätte er aber
Oktoais M. capitulak. Leg. salic. et Ldngobarci.addit.

sk.Vll. die constitutioaem Hentici Leonis anno 1158.
m Weite-hab T. l. monumn in cdjror. p. l270- Das
Decke-r Rudolphi de ans-o t29t. in Herrgotts orig.
Hab-VI Ill. p. 598. und andere mehr, so Herr
Dreher l. c. p. 12i7. anführet,nur ein wenig mir

Bedachtgelesenhabet-, so war-de ihm sein Zweiter
dener stchselberwider diesen Satz machet, viel wich-
ttger, und seineGründe dagegen sehr schwachgeschie-
nen haben. Wir wünschten,die Anlagen dieses
Buchs wären in bessereHändegerathen, und daßes-

den Herrn Cameraiisten einfallen möchtelieber Ob-
servationes als Systemata zu schreiben. Sie wur-
den auf solcheWeise Stein nnd Holz- zusammen tra-

gen, ein andrer würde das Gebäude ausführen:und
ein jeder würde in seiner Sphäre achtungswurdiq
feyus HvstekU) Der KaÆkschM Buchhandlungalle
hier, wie auch in Elbing und Mitau 3 st. xF gr-

P a r i s.

Die Gazcttc littötaike hat mit dem verflossenen
März ihren Anfang genommen, und ist nach aller-
handHindernißenendlichvom Staatsministerio selbst-
gebilligetworden, welches solcheAnstalten zu Beför-

derung dieser periodischen Schrift getroffen, daß es

derselben weder an Neuigkeit und Abwechselung,
noch Zuverläßigkeitfehten wird. Der Herr Abt
Arn a nd, Niitglied der Königl- Academie dxer Wis-
senschastenund Herr Suard werden daran arbei-

ten, da diese-beyde Schriftsteller bereits die Gezete-

4e France unter den Befehlen des Staats-Secretiairs
der auswärtigen Angelegenheitenaussertigen und

anordnem Alle Mitwoch foll ein Bogen in 8» aus
schönmPapier mit gutem Druck erscheinen; am En-
de aber ein-es jeden Monats noch ein Supplement
dazu kommen-das ganz allein sur dieauswärtigesitet
rfatur bestimmtfehnund theits Uebersetzungenganzer
Aufs-ihn theils ausführlicheAusztige wichtiger Bin
cherenthalte-Iwikds Die Subscripzipn beträgtjahr-
lich zusammen-U Livres. Die Gelehrten in Deutsch--
land und Norden können ihre Schriften selbst, oder

Antündigtmstn nnd Anszüge,davon, entweder in la-
-

. trilli-
v
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teinischer oder französischerSprache, aber Postfreh an wird. Zugleichwerden die Buchhandlerersuchtden
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den Herrn Prof. Formen zu Berlin, beständigengenauestenPreis ihrer Bücher mit beyzufügen,und

Secretair der dafigen Academie der Wißenschaften
schicken,der selbige an den Herrn Arnaud besorgen

Be rli-n, den 7. April.
Se. Königl. Majestät kamen vorgesternaus Schle-

sien wieder zurück,und begaben sich gestern nach
Potsdam

Frankfurt am Main, den Zo. März-
Dkenstagsist die Wahl des Cronprinzen Josephi

zum RdmischenKönige geschehen, und durch den

Domdechantenvon Mainz, Frehherrn VVU«-Fe.chW
dach, ausgerusenwordem Der Reichserbmarschall
Graf von Pappenheim, gieng um 5 Uhr mit der

Nachricht davon nach Heusfenstamm ab, .und ist mit
einem sehr kostbaren brillantenen Ring beehrtworden.

Vor-gestern Vormittag um It Uhr gieng der Herr
Prinz Friedrich von Pfalzsswehbrückengleichfalsab,
Um die Diplomata dessChurfürstLCollegii zu über-

bringen, unter Gefolge desGrafen Affligio, 2Ch»ur-
pfälzischerGeneraliAdiutanten und des Ehurbahert
schen Kammerherrn, Baron von getrennt-» Höchst-
besagterPrinz ist mit einem kostbar besetztenDegem
und behdeHerrn Getieral-Adjutanten jeder mit einer

goldenen Tabatiiere beschenktworden. GesternRach-
mittags geschah der Kaiserliehe KöniglicheEinzng
zum Sachsenhauserthorherein, über die Brücke durch
die Fährgasse,die Zeil, durch die Catharinenpforte
über die neue Erinne, den Römerhergund den Markt
nach der St. BartholomäiDomkirche, wo des-Röm.

Königs Maj. dieWahltapitulation beschworen,unter

Abfeurung von 300 Canonen und stattgem Geläute,
in feherlichsterOrdnung und Pracht —- Vorgestern
spat sind die NürnbergscheDeputirte mit der Reichs-
krone und Jnstgnien allhier eingetroffen. Heute wur-

den Jhro Kaiserh und des Röm. KönigsMaj. und dem

ErherzogeLeopold,Von den Abgeordnetendes hiesi-
gen NathsdieGeschenkeallerunterthänigstuberreichets

Auszug eines Schreibens aus Mitau, d;30.Ma·kzs«
Man hat dem Publieo in dem 7ten Stark dieser Zei-

tung das RußischiKaiseri.Nescript, welchesSr. Elec-f

deinHerrn Eabinetsministre von der Howen hat vor-

gelesen werden sollen, mitgetheilen da derselbeaber

schon vorhero nach Warschau abgereiset gewesen; so
hat dieses zu dem- nachstehendenBrieftvechsel, zwe-
schen obgedachtenHerrn Cabinetsministreund dem

RußischenMinister Herrn Etatsrathvon Simoiin

Gelegenheitgegeben:
.

"

HochwohlgebohrnerHerr,
·

-

- «

·

,

HochzuehrenderHerrGrimmig-Ministeru. Mittel-.
Ew. Ere. wird Mutter-lichfern- daß im Allerhdchsten

Namen IhreKaiserl.Majest.meinerallergnädigstenSou-

ihres Orts die Substription dieser
b f« d

gelehrtenZeitung
zu e or ern. -
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veraine, ich vor einigen Tagen zu drehen mahlen an·Die-
selben als gewesenen Landhofmeister gesandt-«Um dle Ac-

lerhöchsteWillensmeynung meiner allergnädcgstenMO-

narchin Denenselben und allen denen, die gleicheSpkachtz
mit Ihnen führen,bekannt zu machen und m Orlgmalt
vorzeigen zu können. Ew. Err. haben aber wider alles

Vermuthen, auf eine ganz ungewöhnlicheArt, eben sd
Wenig den Secretaire, als den Herrn Obrtstlteutenant
von Schrdders unter Vorschülzungeiner wiewohl nicht
bekanntenKrankheit weder vor Sich lasten, noch denen-

selbeneinigesGehörertheilen wollen, und dadurchDero
geringe Aufmerksamkeitund widrige Gesinnungell gelen
meinen AllerhdchstenHof, deutlich genug zu Tage SM-
get, so demselben nicht anders als mit-fälligzu Verneh-
men seyn wird.

«

Da ich mich verpflichtet besinde, dem ohngkachtetdie

allerhöchsteBefehle Jhro Kaiseri- Prenest. meiner aller-

gntzdigstenDJTonarchin in- genauer Erfüllung zu bringenz
so lehe ichmichnach diesem Vorfall gegenwärtigveran-

lasset,·zu Ew. Ert. und Dero Partie Benachrichtigung
und Anweisungeine Abschriftvon dem, unter Jhro Kai-
serl. AllerhdchsteigenhändigenUnterschrift mir zugekom-
menen Rescript, hiebenzu legen. Sie werdenaus dem-
selben die roßmüthiaeGesinnungen und Vorsorgedieser
weltgepriesenenMonarchin für Dero Vaterland,«zur
Gnüge ersehen, und falls Sie selbigeslieben, lichlelbst
Verpflichtet finden, Jhro KaiserL Majest. dafür denaller-
unterthänigstenDank zu bezeigen, und sich Hinfuth sp

ZkVCMHMSWdamit Allerhdchst Derselben keine weitere

UFMUUSzu einem gerechten Misvergnügen, und zu Er-
grecsung svlck)ev«unmngänglichnothwendigen Maaßre-

elm wodurchdie innerliche Ruhe in diesen benachbarten
rovmzen Wieder hergestellet werden muste, gegeben

werden möge.
» «

.

.

»

Uebrigens habe ichdie Ehre Ew. Ere. als Bevollmäch-
tigten Dero Partie, hiemittelst ergebenst zu ersuchen,
den«Inhalt gedachten Kaiserd Rescripts selbigermitzu-
theslem vdeksieanhero kommen zu lassen, damit ich ih-
nen das OktgmalselbstVorzeigen, und sie aus dem straf-
baken ZWUfehinwelchensie sichihremvergeblichenVor-
geben nachÜberdie wahrhafte Gesinnungen Jhto Kai-
Ws Mals bis hter befinden wollen, gesetzetwerden- UND

feine Weitere Ursacheihrer Unwissenheit vorschüstzenkdn-
MU- sJchhabe die Ehre mit der vollkommenstenAch-
achtungunveränderlichzu sehn »

Ew. Erellenz
Mit-an gehet-saurerDiener

"

MS fassFebksl"7.·6·"«t« CYEdexiniolinrsz
«

»:

HdchwshlgebvhrnerHere
Hschzuehrender err EtatsrathundMinister-bszsz

Nachdem ichwichsgerAngelegenheitenhalber htehek
MichWaklchaureisenmühen,sowird nur and Carl-Leg
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von denen Meinigen gemeldet, daß Ew. Ereellenznach
meiner Abreise ausMitau erstlichdurch einen Secretair
und ferner auch durch den Herrn Oberstlieutenant von

Schrdders in meinem Mitauschen Hause nach mich fra-
gen laßeii, und als meine Leute gewisserUrsache-nhalber
meine Abreise nicht bekannt machen wollen , sondern
vorgegeben, daß ich mich unoaßlichbefande und dahero
nicht sprechenließe, so ist hierauf Ew. Ereellenz geehr-
tes Schreiben vom t4ten Febr. nebst der Abschrift eines

AllerhdchstenKayserL an Ew. Ertellenz gerichteten Re-

siripti in meinem obgedachtenHause abgegeben worden,
welches ich über der Post hier in Warschau erhalten ha-
be. Aus obgedachtem Schreiben ersehe ich zwar, daß
Ew. Eiseellenz dafür halten, als wenn zu der Zeit wie

Tfowohldurch den Herrn Oberstlieutenantvon Schrdders
als auch durch Dero Seeretaire nach mich gefraget wor-

den, ich noch wirklich zu Hause gewesen , und nach dem

Vorgehen meiner Leute einer vorgeschulztenKrankheit
halber Mich nicht sprechen laßen wollen, es»i»abereine

gewisseWahrheit.·, daß ich damals schonwi lichhieher
nach Warschau auf der Reise und nicht mehr in Mitau

mich befunden habe. « »

Die an mich übel-sandteAbschriftVon dem«?lllerhdrls-
sten Kavserl Rescript habe ich nicht ohnegroße Bestim-
zung gelesen, und daraus ersehen, daß semalidmeiner
Feinde Gelegenheit gefunden, bey Jhro KameinMasest.
mich sehrübel zu retommendiren und durch einseitige un-

gleicheBerichte es dahin zu bringen, daß Ew. Ereellenz
der Befehl ertheilet worden, Jhro Kayser»l.Ma1est.große
Ungnade mir unverdienter Weise anzukundigen Ich
weiß zwar sehr wohl, daß Jhro KavserLMajest. sehr
leichte mich und die Meinigen unglücklichmachen kon-

nen, ich bin aber des festen Vertrauens, daß Allerlsdtlsft-
dieselben nach Dero Weltbekannten Großmuthund Nei-

gung zur Gerechtigkeitsolcheswegen meiner vollkomme-

nen Unschuldnicht thun werden. Ich habeweder das

Glück nnd die Ehre in Jhro Kapsel-LMaiest.Diensten
zu stehen , noch auch Dero Unterthanzu seyn, und wird

mich auch niemand übel-fuhrenkönnen wider Jhro Kah-
serl. Masestat und Dero großenReiches Interesse durch
Reden, Schreiben, oder auf irgend andere Weise mich
vergangen zu haben. Was aber die Angelegenheiten von
Curland betrift, so haben Ew. Ereellenz selbst als Mi-

nister auf erhaltenen Befehl, gegen die beyden von Adel,
welche in dem verflossenen 1765sten Jahre den uten Fe-
bruarii auf Dero Verlangsn aus einer damaligen Ver-

sammlung zU JHUM Abgelchlkftgewesen, die schriftliche
Anrede oder ErklärungUbekketchehworinnen linker an-

dern enthalten Ist-PaßUschJhw KaisserLMajest. aller-
gnädigsterIntention die HetzvgthümerCurland lind

Semgallm VSVIhren Pech-Weeryheiten und Privile-
gien, wie selbigetemPOIE subjektiv-aisgewesen,und ein-
folglich in dem alten LthJMxUmit Pohlen aufrecht er-

halten werden sollen. Wenn man dieseszum Grunde
setzen so kann ja solchesunmöglichfur eine strafbare Hand-
lung angesehenwerden, daß ich liebst vielen von Adel
ans Curland mit unsern Klagen wegen erlittelier Gewalt
und Unrecht uns hiehernach Polslenan unsrerObschme
schaft gewendethabem Jon HayserhWang,M »ew-

geoßennd huldreich-Monarchm-welcheseh-m des-nex-
tieskienSubiiiissimmrebew und-DaherM ignetläkieeii

M JO(

Rubel4fl.21 gr.

Hofnunglebe, dass lii bald. Ihre KausevbMakeld dort

unsern Euriandischen Rechten lind Privilegien, wie auch,
von denen bei)der»letztenStaatsveranderun in Eurland
vorgefallenen Umstände-neinen der Wahr eit gemäße-n
Bericht erhalten, Allerhschstdieselbenkeine weitereuns
anade gegen mich Unschuldigenhegen , sondern lvlche
vielmehr demjenigen werden angedephenlaßen,der zuwi-
der Jhro Kahseri. Majest. allergnädigsterIntention, fd

vielfaltigeGewaltthaten und Spolia committiret, Viele
von Adel , welche von einem regierenden Landesherrn
Contracte gehabt, Und also bonae Idol polrclrotet
gewesen, gewaltsamer Weise aus ihrer Possessiongefessel-
uiid dadurch denenselben sehr großenSchaden verursachen-
auch nicht minder viele adeliche Offieianten ohne richter-
liche Erkenntnis nnd Urtheil aus der Possessionihrer ge-
habten Landeschargengesetzetnnd verdränget, und eben

dadurch unsere Rechte, Freyheiten und Privilegien sehr
gekrankethat.

Nsch Aufritt CllkländischenLdndesverfassungenund
Privilegien kann kein Oberrath, Oberhaupt- und Haupt-
mann ohne schwereund wichtigeUrsachen-und auch nicht
ohne gerichtl. Erkenntnißund Urtheil von seiner Landes-
charge abgesetzetwerden, dahero werde ich hier in Poli-
len von denen Hm. Hm Senatoribus als wirklicher
Landhosmeisterund Oberrath erkannt. Solchem nach
wünscheich, daß Ew. Ereellenz in Dero etwan ferner
an mich abzulaßendenBriefen mich nicht mehr einen ge-
wesenen Landhosmeisternennen, noch auch auf der Auf-
schrift ci devant Landbolfmeilket setzenmögen, Weil
ich sonst nicht im Stande seyn würde, die Briefe an-

zjunEeMdTlieethwollenEw'Exi-,U nz d «chd ask ln
«

-. ee , a i enJiiat
des AllerhdchstenKahserbRescripti enen von Adel in
Eurland, welchemit mir gleicherGesinnung sind, bekannt

machensoll. Allein hier in Warschauhabe ich hierzu
keine Gelegenheit, lind wenn ich auch noch in Curland
wäre, so würde ich mich dennoch, erheblicherUrsachen
halber-,damit nicht befassenkönnen.

Jch habe die Ehre mit aller Hochachtung zii siW
Ew. Ertellenz

Warst-hau,
den 19. März, gehorsamerDiener

1764. Otto ChristvphervonderHowem
wirklichersandbofmeisterund Oberkirch

Mkrlijekcotm EI«Spanier-i-rg. szorii ryGF
Amsicfdam 41 To c 377 gr. 71 Tage 375 gr.

Hamburg ZW«1 4 gr. 6 W. 163 gr.
Berlin Dank-i Z pr. cto.

Dur-ten neue 1 l A. ggtz Albetts Taler Ingz
Alt Poloilch Geld 40 pr. cri.

AltMätcklZliGeld 37 p« c. cranniaulcln Fus- 10 p. c.

Diese Zeitungeniberden Montags »undFreotags um

toUhr Vormittags im Kanterschen Buchladen ausge-

geben-Allwoauch Uvchvonden hiesigenresp. Lielihabern
die Prall-MERMITan dies wehte Quartal mit2 fl.
angenommen Wird-, Auswartige aber belieben sich
DkfhfslbVeliDem Post-armihres-Orte zu melden.


